
Gesetz über den Schutz der Sonn- und Feiertage

(FTG)

Vom 21. Mai 1980

Art. 2[1] Schutz der Sonn- und Feiertage

(1) An den Sonntagen und den gesetzlichen Feiertagen sind öffentlich bemerkbare Arbeiten,

die geeignet sind, die Feiertagsruhe zu beeinträchtigen, verboten, soweit auf Grund

Gesetzes nichts anderes bestimmt ist.

(2) Während der ortsüblichen Zeit des Hauptgottesdienstes sind außerdem verboten

1.Alle vermeidbaren lärmerzeugenden Handlungen in der Nähe von Kirchen und

sonstigen zu gottesdienstlichen Zwecken dienenden Räumen und Gebäuden, soweit

diese Handlungen geeignet sind, den Gottesdienst zu stören,

2.öffentliche Unterhaltungsveranstaltungen; erlaubt sind jedoch Sportveranstaltungen

und die herkömmlicherweise in dieser Zeit stattfindenden Veranstaltungen der Kunst,

Wissenschaft oder Volksbildung, soweit sie nicht unter Nummer 1 fallen,

3.Treibjagden.

(3) Diese Verbote (Absätze 1 und 2) gelten nicht

1.Für den Betrieb der Deutschen Bundespost, der Deutschen Bundesbahn und

sonstiger Unternehmen, die der Personenbeförderung dienen,

2.für Instandsetzungsarbeiten an Verkehrsmitteln, soweit sie zur Weiterfahrt

erforderlich sind,

3.für unaufschiebbare Arbeiten, die zur Befriedigung häuslicher oder

landwirtschaftlicher Bedürfnisse, zur Abwendung eines Schadens an Gesundheit oder

Eigentum, im Interesse öffentlicher Einrichtungen oder zur Verhütung oder Beseitigung

eines Notstandes erforderlich sind,

4.für leichtere Arbeiten in Gärten, die von den Besitzern oder ihren Angehörigen

vorgenommen werden,

5.für den Betrieb von Autowaschanlagen an Sonn- und Feiertagen – ausgenommen

Neujahr, Karfreitag, Ostersonntag, Ostermontag, 1. Mai, Pfingstsonntag, Pfingstmontag

sowie Erster und Zweiter Weihnachtstag – ab 12.00 Uhr, wenn die Gemeinde dies in

ihrem Gemeindegebiet durch Verordnung zugelassen hat.

(4) 1Als ortsübliche Zeit des Hauptgottesdienstes gilt die Zeit zwischen 7.00 Uhr und 11.00

Uhr. 2Die Gemeinden werden ermächtigt, durch Verordnung diese Zeit zur Anpassung an die

örtlichen religiösen Gewohnheiten abweichend von Satz 1 festzulegen. 3Die Gesamtdauer

der Schutzzeit darf hierbei nicht weniger als drei und nicht mehr als sechs Stunden

betragen.

[1] Art. 2 Abs. 3 Nr. 4 geänd., Nr. 5 angef. mWv 1.6.2006 durch G v. 9.5.2006 (GVBl. S. 190).
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